
Förderschüler müssen nicht in Lerncontainer 

In Kreuznach und Schlossböckelheim viel Platz für Windesheimer Kinder - Sprachförderung 
bieten 

KREIS BAD KREUZNACH. Müssen unsere Kinder von der großzügigen Windesheimer 
Förderschule in Container umziehen? Diese Frage, die Bettina Dickes (CDU) in der 
Kreistagssitzung in Namen der Eltern aufwarf, beantwortete Landrat Diel klar mit "Nein". 
Der klassenweise Umzug in die Kreuznacher Ellerbachschule und die Schlossböckelheimer 
Förderschule bringe keine Kapazitätsprobleme. Die Windesheimer Schuleltern hatten teils mit 
Betroffenheit auf die Schließung der Schule zum Schuljahresende reagiert, weil sie es aus der 
Zeitung erfahren hatten. Landrat Diel sagte zu der Schließung, dass seit vier Jahren die 
Schülerzahlen nicht mehr zu ganzen Klassen gereicht hätten, und dass in den vergangenen 
beiden Jahren keine Schüler aufgenommen wurden. Im Übrigen sei geplant, Förderschüler 
künftig in Regelschulen zu unterrichten. Diese Pläne der Landesregierung kritisierte CDU-
Sprecher Ralf Hippert: "Es darf bezweifelt werden, dass das der richtige Weg ist." 
Fraktionsübergreifend war man einig, dass Förderschulen weiter nötig sind. Peter Wilhelm 
Dröscher (SPD) sieht zwar den starken Zug der Eltern in die Regelschulen, doch er 
bezweifelt, ob alle ihren Kindern einen Gefallen damit tun. 

Hans-Walter Spindler (Grüne) fragte nach der Weiternutzung der Schule, vor allem wegen 
des Hackschnitzelheizkraftwerks, das die benachbarte Halle heizt. Diel verwies auf ein 
Gespräch mit Ortsbürgermeisterin Kuntze. 

Die Zukunft der Förderschulen im Kreis brachte Werner Müller (SPD) zur Sprache. Etliche 
Eltern aus dem Kirner Raum hätten sich wegen der Sprachförderung für Idar-Oberstein 
entschieden. 18 Kinder seien dort abgelehnt worden. Die Zukunft der Kirner Förderschule 
stehe aber nicht zur Disposition, beruhigte Landrat Diel. Müller schlug vor, 
kreisübergreifende Lösungen anzustreben. Werner Bohn (SPD) hält eine Sprachförderschule 
im Kreis für denkbar.    (as) 
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